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Illegaler Grenzübertritt: Bundespolizei
stoppt Schleuser am Europabrücke

Bundespolizei ermittelt gegen georgischen Fahrer wegen
Schleusungsverdacht und falscher Papiere an der Kehler

Europabrücke.

Kehl (ots)

In den frühen Morgenstunden des 28. Augusts 2023 stellte die
Bundespolizei an der Kehler Europabrücke eine bemerkenswerte
Feststellung fest. Gegen 01:40 Uhr wurde ein Fahrzeug
kontrolliert, das aus Frankreich kam. Bei dieser Kontrolle wurde
schnell klar, dass nicht alles mit rechten Dingen zuging.

Im Fahrzeug befanden sich insgesamt drei Personen, darunter
der Fahrer, ein 44-jähriger Georgier. Neben ihm saßen ein
weiterer georgischer Staatsangehöriger und ein russischer
Mitfahrer. Die Situation nahm jedoch einen unerwarteten
Verlauf, als die beiden Mitfahrer keine gültigen
Ausweisdokumente vorweisen konnten. Diese fehlenden
Dokumente schlossen die Einreise und den Aufenthalt in
Deutschland aus.

Falsche Papiere im Spiel

Die Beamten ergriffen umgehend Maßnahmen und wiesen die
beiden ohne Ausweispapiere zurück nach Frankreich. Ihnen
wurde ein Verfahren wegen unerlaubter Einreise angekündigt,
was in solchen Situationen häufig vorkommt, um die Einhaltung
der Einreisebestimmungen zu gewährleisten. Der 44-jährige
Fahrer sah sich jedoch einer noch schwerwiegenderen Situation



gegenüber.

Bei der Überprüfung des Fahrzeugs entdeckten die Beamten
einen falschen griechischen Personalausweis sowie einen
gefälschten griechischen Führerschein in den Besitztümern des
Fahrers. Diese gefälschten Dokumente ließen die
Verdachtsmomente der Polizei in Richtung Schleusungsverdacht
wachsen. Die Verwendung falscher amtlicher Ausweise ist ein
ernstes Vergehen, das in Deutschland strengen gesetzlichen
Regelungen unterliegt.

Aufgrund dieser Entdeckungen wurde ein Ermittlungsverfahren
gegen den Fahrer eingeleitet. Die Untersuchung konzentriert
sich auf den Verdacht der Schleusung, die als kriminelle
Handlung gilt, bei der Personen illegal in ein Land gebracht
werden. Dabei ist nicht nur die Sicherheit der eingereisten
Personen gefährdet, sondern auch die nationale Sicherheit wird
durch solche Aktivitäten infrage gestellt.

Eingehende Ermittlungen laufen

Wie es in solchen Fällen üblich ist, wurde auch dem Fahrer die
Einreise verweigert. Darüber hinaus wird er mit einem
mehrjährigen Einreiseverbot für Deutschland konfrontiert, was
für ausländische Staatsangehörige gravierende Konsequenzen
haben kann. Ein solches Verbot zeigt deutlich, dass die
Behörden unnachgiebig gegen Verstöße an den Grenzen
vorgehen.

Die Bundespolizei hat in den letzten Jahren vermehrt
Maßnahmen zur Bekämpfung von Schleusernetzwerken
ergriffen, die oft in einem Zusammenhang mit illegaler
Einwanderung stehen. Es handelt sich dabei nicht nur um ein
lokal begrenztes Problem, sondern um eine Thematik mit
weitreichenden internationalen Dimensionen. Daher sind solche
Feststellungen an den Grenzen von höchster Bedeutung für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und die Integrität
des nationalen Rechts.



Die theatralischen Aspekte dieses Falles unterstreichen auch die
Herausforderungen, mit denen die Grenzbeamten täglich
konfrontiert sind. Während sie versuchen, die Legionen von
Reisenden zu überwachen, müssen sie gleichzeitig das
potenzielle Risiko von Schleusungsversuchen und der damit
verbundenen Kriminalität im Blick behalten.

Die Ereignisse an der Kehler Europabrücke werden zweifellos in
den kommenden Tagen intensiver untersucht, und es bleibt
abzuwarten, welche weiteren Informationen ans Licht kommen.
Die Vermeidung illegaler Einreisen bleibt ein zentrales Anliegen
der deutschen Sicherheitskräfte, und jeder Fall dieser Art trägt
zur weiteren Verstärkung der Sicherheitsmaßnahmen an den
Grenzen bei.

Die Rolle der Bundespolizei in
Schleusungsfällen

Die Bundespolizei spielt eine zentrale Rolle im deutschen
Grenzschutz, insbesondere bei der Bekämpfung von
Menschenhandel und Schleusung. In den letzten Jahren hat die
Bundespolizei verstärkt Kontrollen an den Grenzen durchgeführt,
um illegalen Einwanderungen und den damit verbundenen
kriminellen Aktivitäten entgegenzuwirken. Die Europabrücke in
Kehl ist dabei ein bedeutender Grenzübergang, über den viele
Menschen aus Frankreich nach Deutschland gelangen. Laut dem
Jahresbericht 2022 haben sich die Einsätze der Bundespolizei bei
der Bekämpfung von illegaler Einreise und Schleusung im
Vergleich zu den Vorjahren verdoppelt.

Ein wesentlicher Aspekt der Arbeit der Bundespolizei ist die
Zusammenarbeit mit anderen Behörden, sowohl national als
auch international. Dies schließt die Zusammenarbeit mit dem
französischen Zoll und anderen europäischen Partnern ein, um
grenzüberschreitende Kriminalität zu Bekämpfen. 

Aktuelle Zahlen zu illegaler Einreise in



Deutschland

Die Statistiken zur illegalen Einreise in Deutschland zeigen einen
erheblichen Anstieg in den letzten Jahren. Laut dem
Bundesministerium des Innern wurden im Jahr 2022 über
200.000 unerlaubte Einreisen registriert, ein Anstieg von etwa
60 % im Vergleich zum Vorjahr. Die Mehrheit der Personen, die
illegal nach Deutschland einreisen, stammt aus Ländern wie
Syrien, Afghanistan und dem westlichen Balkan.

Zudem gibt es Berichte, die darauf hinweisen, dass
Schleusernetzwerke, die gefälschte Dokumente anbieten,
zunehmend aktiv sind. Die Verwendung von gefälschten
Ausweisen, wie sie im aktuellen Fall beschrieben wird, ist ein
häufiges Mittel von Schleusern, um die Kontrollen zu überlisten.
Die Bundespolizei hat im Jahr 2022 über 5.000 gefälschte
Dokumente sichergestellt, was die Herausforderungen im Kampf
gegen Schleusung verdeutlicht.

Politische und soziale Kontexte

Die Thematik der Schleusung und illegalen Einreise ist eng mit
den aktuellen politischen und sozialen Entwicklungen in Europa
verknüpft. Die Flüchtlingskrise von 2015 hat nachhaltige
Auswirkungen auf die Migrationspolitik in Deutschland und
Europa gehabt. Während viele Länder in Europa ihre Grenzen
verschärften, war Deutschland lange Zeit ein Schlüsselziel für
Migranten. 

Mittlerweile hat die Bundesregierung Maßnahmen ergriffen, um
die Grenzen zu sichern und Schleusung zu bekämpfen. Dies
geschieht nicht nur durch mehr Grenzkontrollen, sondern auch
durch internationale Abkommen sowie durch Unterstützung von
Herkunftsländern zur Verbesserung der Lebensbedingungen vor
Ort. Diese Komplexität zeigt, dass hinter den humanitären
Aspekten der Migration auch tiefere politische Strukturen und
Herausforderungen stehen, die ein ausgewogenes und
effektives Migrationsmanagement erfordern.
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